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Cbromkmge-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7. November . Neue Angriffe an der Somme komme»
'ewm Seuer nicht »ur Entwicklung. DaS grobe fraw
t Munitionslager oo^ Cerifv wtrh durch Wsere Megei»erde»

Lurm

/lUeroberller Kriegsral.
Angesichts der Ausrufung des Königreichs Polen iq
chau durch die beiden siegreichen Kaisermächte halt«
Blatt des v—orgerücktesten italienischen Nationalist

die . Jdea Nazionale ", voll bitteren VorwurfS
'chen: daß die Mittelmächte „reden , reden , reden;
aber im Vieroerband , wir reden nicht ; wir
echen wenig und wir tun gar nichts : wir warten,

wir der geliebten polnischen Nation die Freiheit wirk-
geben können."

.Wir aber im Vierverband , wir tun gar nichts" — mit
i Seufzern und mit einer dicken Träne im Auge wird

_ Peter von Serbien , König Nikola von Montenegro,
M leise auch König Albert von Belgien, und, von
Wengeschüttelt, auch König Ferdinand von Rumänien

rufen: „Nur zu wahr " — Oh weiser Schreiber,
ßgerechter Schreiber!

König Ferdinand hielt seine Rumänen für echte Ab-
«singe der alten Römer ; die Rumänen hielten ihn

" einen rechten Sproffen des Hauses Hohenzollern; beide
->men aber hielten Rußlands Zusagen für mehr als

wert (sonst hätten sie ja die schönen Trinkgeld-Tag,
Bukarest ruhig fortgesetzt) ; und beide hielten den Vier-
and für mächtig, großmächtig, übermächtig.

Jetzt ist die bittere Enttäuschung da. Die Dobrudscha
„ an den Feind verloren (der bloß „redet, redet, redet") ;
der Westgrenze, zwischen Predeal und Campolung,
et der Angreifer sich immer mehr aus . Und jetzt hat

, im Süden auch an einer Stelle diesseits der Donau
« gefaßt? Vierverband, handle, marschiere, rette!

Da kommt tröstliche Kunde über Land und Waffer ge>
Wen: Von Paris über London naht "> Verheißung,
A Wischen den Kabinetten von Paris , a. don , Sankt«Murg und Rom verhandelt werde über eine
We Versammlung aller Generalstäbe der Berbün-
P™in Paris . Der groß«, der ganz große, der oberste
megtzrat hat schon mehrfach in Paris getagt. Ein
meroberster Kriegsrat soll jetzt im Winternebel des
Mals zusammentreten. Wie früher gelegentlich eine
«tzchastskonsereuz ihm zur Seite stand, soll jetzt ein
'Mischer KriegSrat sich zugleich versammeln. Das

e Gehirn des Vierverbandes wird also bald beisammen
Bringt das nicht Rettung der verführten und ver>

. Kleinen?
Ach nein, ach nein ! Eigene Nöte sind es , die de»
oberste Kriegsrat " zu besprechen haben wird . Er>

wir uns nicht, wie der Zar vor zwei Monaten
ef: Die allgemeine Offensive des Vierverbandes müsse
rücksichtslos durchgeführt werden , daß der Feind

* »um Besinn des Wint »rs zerbrochen lei* Lag

barinnichtvtelleichtschondaS Geständnis, daß Rußland schwel
einen neuen Kriegswinter ertragen werde? Hat denn nicht
auch Brussilow „bis zum Weißbluten" seine Heere stürmen
lassen? Haben nicht England - Frankreich im Tal von
Somme und Ancre 600 000 Mann in vier Monaten daran
gewandt ? Hat nicht Cadorna umsonst seine neunte Jsonzo-
Schlacht blutig in Szene gesetzt?

„Was nun ?" — so mag es in allen Hauptquartieren
des Vierverbandes fragend und klagend ertönen. Brussilow
kann nicht mehr ; nur an der Narajowka und bei
Dorna Watra , an der Dreiländerecke, bringt er
es noch zu heftigeren Angriffen. Immer dichter
ward der eiserne Vorhang deutscher Artilleriege«
schosse von unseren Stellungen an der Somme.
Und auf dem Karstplateau zwischen der Jsonzo-Mündung
und Triest halten die Österreicher zäh wie Pech und Dorn.
Der oberste Kriegsrat hatte in Paris die allgemeine
Offensive beschlossen; der alleroberste Kriegsrat wird sie
nun wohl abbrechen sollen und den Fortgang der Dinge
und die Möglichkeit einer neuen Offensive im Früh¬
ling beraten.

Für die Kleinen oird abermals nichts abfallen.
Die Großmächtigen haben zuviel mit stch selbst zu tun.
Gegenüber Montenegro und Belgien , Serbien und
Rumänien wird eS auch fürder mit den Wortm der
„Jdea Nazionale " heißen: „Wir tun gar nichts ; wir
warten " -

Der Krieg.
Ermattet durch ihre furchtbarm Verluste vom vorher¬

gehenden Tage, vermochten weder Engländer noch Fran¬
zosen ihre Truppen an der Somme zu dem geplanten
weiteren Massenangriff vorzutreiben. Die Rumänen er¬
litten in der Gegend des Roten-Tu«n-Paffes eine neu«
schwere Niederlage.

Sieg üben dk Rumänen bei Spini.
Das Munitionslager Cerisy (Somme ) vernichtet.

Großes Hnuplqunrtier , 7. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Trotz der deut¬
lich erkennbaren Absicht der Engländer, ihre Angriffe
gestern fortzusetzen, gelang es ihnen doch nur östlich von
Eaucourt l'Abbaye, die Infanterie zum Verlassen der
Gräben zu bringen ; sie wurde sofort zur Umkehr ge¬
zwungen. Die englischen Verluste an Toten vom 6. No¬
vember stellen sich besonders bei den australischen Divisionen
als sehr bedeutend heraus . Auch die französischen Angriffe
über das mit Gefallenen bedeckte Gelände sind nur in be¬
schränktem Umfange zur Wiederholung gekommen. Sie
erfolgten zwischen Lesboeufs und Rancourt abends und
nachts und brachen meist schon in unserem Feuer zu¬
sammen.

Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch nächt¬
lichen Bombenangriff das große Munitionslager von
Cerisy (an der Somme südwestlich von Bray ) in/Brand;
die langandauernden , mächtigen Detonationen waren bis
nach St . Quentin fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz . Feuer französischer, im
Südteil von Reims stehender Batterien auf Ortschaften
ihinter unserer Front wurde von uns erwidert und zur
Vergeltung die Stadt Reims beschossen. — Im Maas-

_'xrbiet keine besonderen Ereianiffe.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Die russische Artillerie entfaltete zwischen
Dunaburg und dem Narocz-See eine über das gewöhnlich«
Maß hinausgehende Tätigkeit. Schwache feindliche An¬
griffe nordöstlich von Goduzischki und südlich der Moskauer
Straße wurden leicht abgewiesen. Nordöstlich von Werchy
nahmen wir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen
Brückenkopf auf dem linken Stochod-Ufer und brachten
eine Anzahl Gefangener ein.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog-
Carl . Im Tölgves-Abschnitt gewannen die Russen nach
mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich an einzelnen
Stellen Gelände. — Westlich der Bodza-Paßstraße nahmen
wir am Siriu verlorene Linien im Sturm zurück. Im
Abschnitt von Campolung heftiger Artillc iekampf. West¬
lich des Targului -Tales unternahmen die Rumänen im
Laufe der Nacht sechs vergebliche Gegenangriffe.

Südöstlich des Roten -Turm-PaffeS schritt in der Gegend
von Spini unser Angriff günstig vorwärts , der Feind ließ
10 Offiziere , 1000 Mann gefangen in unserer Hand.

Auch südlich des Vulkan-Paffes machten wir Fort¬
schritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen unver¬
ändert.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

General Roques Sarrails ssackfslger-
Wie aus Paris gemeldet wird , ist der mit einer be¬

sondere« Mission außerhalb der Landesgrenzen gesandt«
französische Kriegsminister General RoqucS jetzt in Saloniki
etngctroffen.

Das mit Bestimmtheit bei der Abreise des Generals
Roqyes aus Paris austretende Gerücht, er sei zum Nach¬
folger Sarrails besttmmt, erhält nun neue Wahrscheinlich¬
keit. General Sarrail hat in Frankreich eine starke und
einflußreiche Gegnerschaft, die seiner Untätigkeit die Schuld
an den schweren Niederlagen Rumäniens zuschreibt. Auch
in London ist man mit ihm sehr unzufrieden. Man be¬
hauptet dort, Sarrail betreibe in Saloniki ein Ränkespiel
zugunsten von Venizelos, was die Arbeit des englischen
Botschafters Elliot in Athen erschwere.

Englische Werbungen unter de« Schwarze«. '
In England sucht man nach militärischem Ersatz, wo

man ihn irgend bekommen kann. Nachdem für Frankreich,
angeblich nur zu Arbeitszweckenhinter der Linie, 10 000
Kaffern eingeführt worden sind, ist jetzt im Unterhaus« eine
Entschließung angenommen worden, in großem Maßstabe
Werbungen unter den Schwarzen Südafrikas , sowie unter
den Eingeborenen Agmitens, Indiens und den Kron¬
kolonien anzustellen. Während die Burenkriege gezeigt
hatten, daß die Bewaffnung der Basutos durch die Eng¬
länder die größten Gefahren für die Weißen »ur Folg«
hatten, da sich der Dünkel und die Unverschämtheit der
Schwarzen ins Unermeßliche steigerten, äußerte der Be¬
gründer des Antrages, Oberst Wedgwood die Ansicht,
durch die Bewaffnung gerpänsien die Schwarzen an Selbst-
»cktuna. - -

r da fn Sehnsucht gehen.
Original-Roman von Carl Schilling.

Nachdruck verboten.

Schneidend', Fast häßlich gab er zur Antwort : „Dich
Kn, und absichtlich? Du irrst ! Ich habe meine Sorgen,
glaube mir, da bleibt mir wirklich keine Zeit, mich

^ m# deiner Person zu beschäftigen. — Was
t mich so vorwurfsvoll an ? Hab' ich dich gekrankt,

Me , verzeihe! Du hast mir nichts getan! -
, patzt dir meine Gesellschaft nicht mehr, dann sag

Wort, und ich . '
«vanäl* In bitterem Wehe stöhnte das gequälteauf.
Wieder ging das Zucken und Kämpfen über van Titens

Hastig, überstürzend kam's endlich aus seinem
. -Ja , Tante , da du einmal das Thema anrührst,

E dir' s nicht verhehlen . . . wir zwei sind Pole,
M abstoßen. . . die sich fliehen müssen . . . wir sind

iMchen, die sich am besten meiden, du . . . ver-
Ergenschaften, die mir völlig, völlig . . . unsym-
und. - Du bist eine Frau . . . und ich . . .
verabscheue alles, was wie . . . du . . . Frau . . .

£/• - Und nun komm! Die Herren sind schon ein
. lacr voraus, sie könnten uns vermissen. Ich möchte

wir zu unliebsamen Vermutungen Anlaß

^ienbleich folgte Brigitte . Am liebsten aber wäre
^UgebiftM und hftte laut aufgeschrien, so weh

. Herz. Der Stachel saß! Er haßte sie, er
' j7/Ute sie! Bon dieser Stunde an empörte sich

sL wr gegen den Neffen, :md sie suchte die Sehn
w* sich in ihr regt«, zu vergiften mit de»

Galle, die seine bitteren Worte in ihr Herz gegosse:/
hatten. -

Herrn Hansen entging nicht das gespannte Verhältnis
zwischen seiner Frau und dem Neffen, das sich von Tag
zu Tag verschärfte und bald in offene Fehde auszubrechen
drohte. Eine abermalige Unterredung mit seinem Neffen
hatte leider gar keinen Erfolg. Mit abgewandtem Gesicht
hörte ihm van Titen zu, kein Wort der Verteidigung
sprach er, nur zuletzt äußerte er mit großer Traurigkeit;
„Es ist wohl am besten, ich gehe wieder, dann wird Ruhe,
dann hat Brigitte Frieden !"

Herr Hansen würde aber seinen Neffen nicht gern
miffen, denn das mußte er ihm rühmlich zugestehen: im
Geschäfte war er außerordentlich eifrig, klug und um¬
sichtig.

Es kanieu Tage und Wochen, wo sich Herr Hansen
nicht recht wohl fühlte. Da war eS nichts Seltenes , daß
er die geschäftliche Hauptsorge seinem Neffen übertrug
und dieser dann oftmals bis zur Mitternacht im Privat¬
kontore seines Oheims einsam saß und schrieb und
dachte. -

So auch heute. Eben legte er mit großer Befriedigung
den Kostenanschlagaus der Hand, den er für eine Bres¬
lauer Webfabrik zusammengesiellthatte, als ihm ein zag¬
haftes Anklopfen emporschauenließ.

Auf sein Herein ! öffnete sich behutsam die Tür . und
Bernhard Wehgar trat ein. Sofort erhob stch Herr
van Titen . ging dem Kranken entgegen und streckte ihm
freundlich die Hand zum Gruße entgegen.

Den aber hinderte ein wütender Hustenanfall, fein
spätes, unerwartetes Kommen zu erklären. Ties lagen
die Augen in den Höhlen, spitz standen die Backenknochen
vor, und auf jeder Wange brannte der verdächtige hektisch«
Fleck.

Endlich vermochte sich Wehgar zu fassen. Unter
Tränen und Stammeln reichte er Herrn van Titen ein
Schreiben- —— - - -

m -Auglertg entfaltete es dieser. In gleichmäßige,
Maschmenschnft stand da, hart und klar:

Geehrter Herr!
Anbei senden wir das uns eingereichte Manuskript

zuruck. — Wir bewundern die ideale Welt , die darzustellen
Sie unternommen haben. Wir müssen Ihnen aber mit-
teilen, daß derartige Werke leider auf keinen Absatz
rechnen können. Das Durchschnittspublikum will nicht
mrt schweren Gedanken geplagt sein, steigt auch nicht gern
in die Niederungen des Elends und des Kummers . An
eine Bühnenaufführung Ihres Werkes ist gleich gar nicht
zu denken, da — wie Ihnen wohl noch nicht bekannt zu
sein scheint — die Zensur alle derartigen Stücke bean-
standet. In Hochachtung

r . , , t  B . F . Wrader u. Comp.
. Es bedurfte der ganzen Beredsamkeit van Titens und

seiner vollen diplomatischen Kunst, um den Erregten
einigermaßen zu trösten. Wehgar war von diesem, doch
nicht ungewöhnlichen Ereignis tief niedergebeugt. Ihm
erschien die Absage wie ein Schicksalsschlag, ja. wie seinTodesurteil.

Und wer Menschenkenner war , konnte das auch ver¬
stehen. In seinem krankhaften Sinne hatte sich Weh gar
immer mehr in den Gedanken hineingelebt, etwas Vor¬
zügliches geschaffen zu haben und darum die heiße Hoff¬
nung gehegt, nun die ersehnte Anerkennung zu finden

Em feiner Kritiker würde auch zugestanden haben.
K , d'e 'nWehgars  Drama niedergelegten Gedanken.

well sie aus seinem Herzblut « und Lebensmarks
erwuchsen, nicht gewöhnliche waren und durch die edle
voetlsche Form wohl Anspruch aus Beachtung erheben

^^ ucke hatte er sich an einen Verlag
mtSt auf 6OT  ® ,6wi

Fortsetzung folg!



Öfterreidnfcb ungar ischer Heeresbericht.
Wien , 6. November.

I Her Kriegsschauplatz (deckt sich irümttch mit dem
> chen Heeresbericht).
Zratienischer Kriegsschauplatz.

Wippach-Tale und auf dem Karst kam es gestern
m SÄ sümpf « . Dl - 8g * « 3“
Oie Italiener verhielten sich ruhig. Ihr groz anMegl
Angriff der ersten Novembertage ist nntzluugen.
südöstlicher Kriegsschauplatz.
L- Nichts Neues,
kleine kriegspost.
f. Amsterdam. 7. Nov. Im Oktober wurden 145M nen
m der holländischen Küste angespult, wovon 121 englischer.

»Ä 'ÄÄa»
Mo Ä b°m »d>l« - i °- ll«

dilch ft- »« !» -" PNd" » >>!«" » >?»--
^üffê an die Pariser und Londoner Regierung gewandt.

Triest ? Nov Der erfolgreiche österreichische Megn
. olg ist gefallen. Er hatte s. Zt. das rtalremsche Lufis'hch

vdaia di Ferrara " verni chtet.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

Dolens politische Parteien.
Wien . 7. November.

Di - Nmaulrichlung d-, S -lbltündl-I-il mft dl- Smg-
naK dm polltllchm Part -,mm Palm wach. Man rmn
lle im groben ganzen in drei Gruppen einteilen, dre .liecyle.
die Linke und' das Zentrum . Der Rechten- gehorm dre
agrarische Nationalpartei , die verwandten Natronaldemo
kraten und die beiden kleinen Fraktionen der sEchrM
lichen Vereinigung und der polnischen Fortschr tlspar er
NN Die Linke setzt sich zusammen aus den ^ ozmivriiw
kraten und der nationalen Arbeitervereinigung. Dre „Liga
d °, palMchm Staatlichkeit - dtldet d°S « -" trum Dw»
erst im Kriege entstandenen Liga gehören ui»besonoere
Mitglieder sozialer und kultureller Verelmgungm an. auch
viele Leute, die brs zum Kriege sich kemer Parier
geschlossen hatten. . .. . . . .

ein  Verleumder Deutschlands abflefcbuttelt.
Rotterdam , 7. November.

In der englischen Northclifiepresse veröffentlichte der
amerikanische Journalist Curtius eme Rechevon Ar.stcln
aeaen Deutschland, die von Verleumdungen und Enr
ltellungen strotzten. Ob dieser seiner Heldentaten beab¬
sichtigte der Vorstand des Londoner American Luncheon
Club zu Ehren Curtius ' ein Frühstück zu geben. Aber man
hatte dabei das Anstandsgefühl der ^ amerikan,scheu
£.■urnalisten nicht in Rechnung gezogen. Sre haben ihren
Austrittaus dem Klub erklärt und u, ihrer Austutts-
erklärung angegeben, das Verhalten Turnus sel unehr
Haft gewesen. Die Handlungsweise Curtms mache alle
amerikanischen Journalisten in den kriegführenden Landern
verdächtig. .

enqland plündert Schweizer Rcgierungshurtcre.
Basel , 7. November.

Englischer Rechtsbruch schreckt vor keiner Gewalttat
gegen die Neutralen zurück. Ememl Kurier der schweize¬
rischen Regierung wurden auf der Fahrt nach Amerika m
Falmouth zwei Pakete mit Dokumenten für die .schweize¬
rische Gesandtschaft in Washington und den schweizerischen
Generalkonsul in Newyork von den britl chen Behörden
abgenommen, trotzdem sie das amtliche Siegel der Schweizer
Regierung trugen . Die Schweiz wird natürlich dielen
Schimpf nicht ruhig hinnehmen, aber England lachtt ia
Io oft aller Proteste , und wenn sie noch so geharnischt stnd.

Ĵ eue» Verfahren gegen den ,,'Celcgraaf“.
Haag , 7. November.

Der oberste Gerichtshof Hollands , der Hohe Rat , hat
sein Urteil über das Treiben des Herausgebers und Chef¬
redakteurs Schroeder vom „Telegraaf " abgegeben. Der
Mann mit dem deutschen Namen wußte seit Krregsan >ang
Nicht genug Verunglimpfungen und lügnerische Anschulm-
gungen auf Deutschland und seine Verbündeten zu
häufen, um die Stimmung der Holländer für den
Verband anzuregen. Ec wurde als gemeingefahr-
lkcher Ehrabschneider vor Gericht gestellt nnd schließ¬
lich in zweiter Instanz aus formalen Gründen
freigesprochen. Aber der Hohe Rat entschied anders.
Wegen der ersten Anklage für den Artikel, tn dem von
den Mittelmächten als den Schurken von Europa du
Rede war , hat der Hohe Rat das freisprechende Urteil des
«weiten Gerichtshofes verworfen und die Angelegenheit
tzur Verhandlung an das Gericht im Haag verwiesen
Bei der zweiten Anklage wurde die Berufung des Generab
prokureurs verworfen und das freisprechende Urteil de«
Gerichts bestätigt. - - .

poUtlfcbe Rundlcbau.
Deutsches Reich.

+ Gewisse Zweifel waren entstanden Über die Antz
gaben des neuen Kriegsamts in den Ernährung
fragen , namentlich über die Stellung zum Kriegsernahi
mugsamt Dazuwird bemerkt, daß die Anforderunge-
der Heeresverwaltung an die Industrie fclbstverstandlicheii,
großes Interesse au dem Wohlergehen der Arbsnerschaft
in fick schließe. Daher hat beim Kriegsministermm seit
geraumer Zeit eine Abteilung für VolksernährungSfragen
bestanden, die jetzt an das neue Kriegsamt ubergeR . Di«
Versorgung der für Heereszwecke beschäftigten Arbeite,
mit Fleisch und Fett ist eme der wichtigsten, Vorbe¬
dingungen für die Aufrechterhaltung ihrer Arbeitssah g
keit' deshalb ist besonders hervorgehoben, daß dem Kriegs¬
amt die Fürsorge dafür übertragen ist. Natürlich wird
das neue Amt in Verbindung mit dem Kriegsernahnmgs-
amt arbeiten. Beide sind sich einig darin , daß es ihre
gemeinsame ivichtigste Aufgabe ist, dafür Sorge SU tragen,
daß den Arbeitern diejenigen Verpflegungssätze, me imlen
nach der Verbrauchsregelung zustehen, mit absoluter Sicher
heit auch regelmäßig geliefert werden.

Spanien.
X Im Parlament spielen sich augenblicklich lebhafte Aus-

einandersetzuiigen über den E ' nflus; desKuegesnuf
Spanien ab. In der Presse wird der Einspruch gegen dw
fortgesetzte Erschwerung des spanischen Außenhandels durch
England mittels der Schwarzen Listen und gegen die Be
drohung der spanischen Kaufleute und Fabrikanten durch
die Forderung besonderer Ausfuhrbescheinigungen der eng-
tischen Konsulate sehr stark. Die Haltung der Regierung
tn dieser Frage rvird bemängelt. Ministerpräsident Romanos
wiederholte seine Erklärung, daß er memals Spaniens
Neutralität aukoeben ttierhe.

©riedwnland.
c*eher Tag bringt neue Kraftproben deS volkeu

rrlösenden Vierverbandes gegen das von Zm schnöde ge
Seite Griechenland. Jetzt F die franzvsis ^ Fia ^ ge

fallen nicrhe

Hu » In - und Ausland.
Stockholm, 7. ^ ov. Da der Gesundheitszustand de,

Königin sich versch. ert hat, empfeh i die Arzte dringend
den Aufenthalt in einem südlicheren Klima wahrend des

^ '"« crn 7 Nov. Die deuffchen Behörden haben beschlossen,
den am 2 November nach Deutschland abgetr- benen
kä̂ meizerischen Fesselballon der Scyweiz zuructzner,,a»tew
De! Ballon wurde heute an der Grenze dem Platzkommand«
B-nei üvergeben. — --

Mllon und Hughes.
Mit Spannung hat man dem Ergebnis der amertz

kanischenPräsidentschaftswahl entgegengesehen, deren ^ anpt»
akt, die Wahlmänner¬
wahl ,am Dienstag statt
fand, Woodrow Wilson
oder Charles Evans
Hughes ? Der eine ist
eine im weltpolitischen
Treiben allgemein be¬
kannte und vertraute
Persönlichkeit , dessen
Züge festumrissen sind
wie sein Gesicht mit dem
markanten . Typ des
Anglo-Amerikaners je¬
dem bekannt ist. Von
Hughes hat erst wäh¬
rend des Wahlfeldzuges
das Publikum näheres
gehört. Einem groben
Teil der Amerikaner hat
an ihm ein etwas bur¬
schikoses Wesen, wie es
beispielsweisedemRauh-
reiter Roosevelt eigen c r , . .. ..
war , imponiert , daß Wilson, der von der Gelehrieintube
aus seinen Weg zum Weißen Hch>ue antrat , Nicht lag, wes¬
halb denn in amerikanischenWitzblättern em Wilson ohne
banebensleb" des Katheder undenkbar ist.

Bei dieser Gelegenheit

Woodrow Wilson.

Hue dem GeHcfotefaat
S 5000 Mark Geldstrafe für Höchstpreisiiberschreitun,

„fielt vor der Berliner Sttafkammer der Kaufmann Karl
k nme aus Berlin-Wilmersdorf. Er hatte vor Kriegs,
lli euch und im Anfang des Krieges große Mengen Tertil-
m zu billigen Preisen eingekaust und diese sodann zu den
Fi Iren hohen Preisen und nett darüber hinaus wllder ver.
njfeert Der Staatsanwalt hatte 10 000 Mark Geldsttafe
beantragt mit der Begründung, daß das Publikum in den
lein obnedies so teuren Zeiten durch solches Tretten schwer
geschädigt werde. Das Gericht verfügte die Veröffentlichung
des Utteils durch mehrere Zeitungen.

b Harles Evans HngqeS.

+ Für Donnerstag ist der Rcichshanshaltsänöschusi
einbernfen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird er sich mit
dem deutsch- österreichischenManifest über die Errichtimg
des Königreichs Polen befassen. Damit wird also sehr
bald nach der Vertagung des Reichstages von der Möglich¬
keit Gebrauch gemacht, daß der Ausschuß auch in der
reichstagslosen Zeit zur Besprechung von „auswärtigen
und sonstigen mit dem Krieg in Zusammenhang"stehenden
politischen Fragen " zusammentreten kann. Der Reichs¬
kanzler dürfte in dieser Sitzung die Ausführungen machen,
die man schon für eine der letzten Sitzungen der Herbst¬
tagung des Reichstages erwartet batte. _ - -

las englische w zu beuchtenIIS eiHJIUU/r»V ~ . Vya

Innige unbekannt, eine Mischform von u und w darchllt.

(lnd 6ali2ien?
Zu Kaiser Franz J ^ sess Verfassungsmanifest.

Wien » 7. November.
Der weiße Adler Kongreß-Polens hebt die Schwingen

zu neuem Flug . Die Bucke der galrzrichen Polen folgen
ihm sehnsüchtig-bewundernd und vuf allen Lrppen schwebtiw , Die erste Antwort ausdie Frage : Und Galizien ? Dre erste Amwort auf diese
Frage ist schon da: In emem Handschrerben hat Kaisei
Franz Josef die Notwendigkeit . clver Neuordnung bei
°°.M '« m Stellmig des IfpjJJ,

^eii üiir
Galis-en

I treten 01’” s+
m c cIxillürgt.
Lgelegenhe
p 1868 ti
Mäudern

DOlutlCl)vTi'ÖXCUUHB 7 rr
reichlichen Länderverband angekundigt. Nur m allgemeinen
Wendungen, die endgültige Losung durfte den Staats¬
männern noch manche haxte Ruß zu knacken aufgeben.

Die Verfassung Galiziens stellt es den andern
Reichsrat vertretenen Ländern rm großen ganzen Mch
Ein k u. k. Statthalter steht an der Spitze der Landes¬
regierung, die der Selbstverwaltung zu,tehenden öffent¬
lichen Befugnisse übt ein Landtag imt einem Landes-
S „6 i flmihtTuwfchrtn mta Die Abaeordnet«,

mag die Anssprache der
NamenderbeidenimAugen-
dlick hervorstechendsten Per¬
sönlichkeiten des politischen
Lebens jenseits des gro¬
ßen Wassers ins Gedächt¬
nis zurückgerufen werden.
Hughes spricht sich „hjuß",
mit langem u und ganz
leisem Anflug von s
zivischen h und j ; ' sein
Name entspringt einem
schottischen Wortstannn , der
in der Aussprache von
rein englischen Lauten ab¬
weicht. Als echter Eng¬
länder spricht sich ver¬
gleichsweise der anstra-
' lische Ministerpräsident
Hughes „haeffs" mit jenem
englischen a, das die
Rillte hält zwischen a
und ä. Wilson spricht sich
„wilsnn", wobei natürlich
ist, das . der deutschen

*

fiugbesals Präsident gewählt.
Amsterdam. 8. Nov

Augvrs Nt gewählt.

Vas niedererltandene Polen.
Jubel und freudige Begeisterung bei den Polen selbst,

Anerkennung und achtungsvolle Befriedrgung rm neutrale»
Ausland , grimmige Wut und vergebliche Versuche, diesis
Gefühl hinter höhnisch sein sollenden Redensarten zu ver¬
bergen bei den Gegnern der Mittelmachte — das ist das
Bild, das die Befreiung Polens aus der russischen Zwangs-
Herrschaft auf der internationalen Bühne heroorgerufen hat

Die Zufriedenheit in Pole «.
Es lebe Kaiser Wilhelm ! Unendliche Male wieder-

holte eine große politische Versammlung m der Phrlhar-
monie zu Warschau diesen Ruf , als eme gleichlautende
Dresche an Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Josefb°-
schlossen wurde. Die Depesche Unterzeichneten im Namen
der vielen Tausende, die sich „znsammengefunden Halles
eine Anzahl hervorragender Führer rai öffentlichen und
politischen Leben. Das Schriftstück hebt das Gefühl der
Dankbarkeit in jedem Polenherzen hervor gegen dieiemgm,
die das Land mit ihrem Blut befreit haben und es zur
Erneuerung eines selbständigen Lebens berufen, und fäH

bann fort fi6ereiniomn? en zwischen Deutschland und
Österreich-Ungarn in der polnischen Frage verleiht uns eta
selbständiges staatliches Dasein, das höchste Gut. das ein
Volk besitzt, ein Gut, das wir zu schätzen wiffen, da wir di-
Bitterkeit der Knechtschaft gekostet baden, und zu deffen
Verteidiauna wir bereit sind, wenn uns dre Atögnchkeit
gegeben wird, gegen unseren Erbfeind, den Moskowiter,
mit aller Anstrengung unserer Kraft in den Kampf zu zieh«,.

Zum Schluß versichert das Schreiben, das polnische
Volk werde seinen Bundesgenossen die Treue wahren.
Eine Vertretung der polnischen Landgemeinden gab IM
dem Generalgouverneur v. Beseler die Erklarwig ab, Gott
möge die Monarchen Österreich-Ungarns und DeutschlaM
Ä !,«nm . d° b f« » nm d°S PPl«« <
aelien haben. Die polnischen Bauern wurden vas
nie vergessen . Und überall vom polnischen Boden und
aus den Orten des Auslandes wo Polen leben, komme»
ähnliche Zeugnisse für das Hochgefühl, mit dem die ml
Nische Bevölkerung die Wiederherstellung der Selbständig¬
keit ihres Heimatlandes begrüßt.

Was die Neutralen sagen.
Besonders warmherzig sind die Stimmen , die aus der

Schweiz  herüberklingen . Frei , glücklich und ftoh, sagt b«
„Berner Bund ", wahrhaftig drei Worte , m denen em leises
Läuten von Friedensglocken mitschwuigt. „Berner T g
blatt " bekundet: Außerhalb der Eiiteute wird
geben, der über die Losung nicht froh ist... Me Pom
stehen heute in einem Lager. Ein freies Königreich, em
freies Volk! Das ist die ungeahnte Frucht, die ihmnm
mörderische Krieg gebracht hat . Der Tag der i*
mlfri'chtung Polens wird ein Segenstag für Europa bleibm.
(Srr  ist der erste Lichtstrahl in einer langen NM.
In H olland  schreibt der . Nimwe Nolteeüaaüche ComM,
wStl.  b « den '« aller fd pon , . 06« Wgjfür die Zukunft Europas »ud für die WeltgeMM^
Möge Polen sich aus einem Puffer zu emem wahrM
unabhängigen , blühenden Staate rutwickeln. ^

Maasbode " sagt: Die neue Sonne ist m WO™
Rätsel gehüllt, emwrgestiegen , die ibr wohllaig
Licht verschleiern und die verhindern , daß -SM
ausbreite ; aber der neue Tag für Polen hat cg
Sympathische Zustimmung kommt auch aus
dinavien. „Stockholms Dagbladet gibt der ^
Ausdruck, diese Tat Zugunsten einer der mm
Nationen Europas , die so lang«: ihres
Lebens beraubt war , bedeute unendlich mehr ais mm
Worte, die die Staatsmänner des Vierverbandes m
auf ihren Kampf für die Rechte der Natlonalitaten
gebig ausgeteilt haben. „Svenska Dagbladet e ^
Letzt mag der Vierverband sagen, was er will. " ^
auch das Waffenglück wendet hat .r°,Ät WirlliÄ^
auzunehmen, daß der Staat Polen m Zukunft W A ^
wird . „Aftonbladet" bezeichnet das Manifest all, dieg
mid wertvollste Gabe für Polen . Aber auch M ^
von  Rußland unterdrückte Volker sei es zwerleu»-
Lichtstrahl in ihrer schwarzen Nacht.

Zorn und Verwirrung im Verbandstag
Frankreich  ist natürlich entrüstet. Und verlegen^

gleich. Denn man kann es nicht verhehlen, WM * #
weltgeschichtliche Tat geschieht.
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit den Polen
nichts gegeben hat außer schönklmgende^ aver^
Phrasen . Während diese Phrasen erklangm, ĵ A,
sich die dritte Republik mit dem russischen SeMyer^
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Eiinaiigelung irgend welcher Möglichkeit, L eJU SÖfjiLrmangeiung trgeno weecyec aauaiiu ;« -*, „ M? ,
äußern, gegen Deutschland wieder emmal aussPAS Ml
die allgemeine Betroffenheit erkennt man aus em
rung des bisherigen Ministers detz Äußern Pr
„Petit Journal " bedauert, daß er vergebens m » i

versucht habe, die Freunde in Rutzlanv

ILj

SJialen_ _ tll UCl | UU .Jt IjWvU; vlv UHUHVV * Xis+rrt lll
Vorbereitungen der Zentralmächte aufmerksam .

daß er dafür nur Mißverständnis von

»as «rulersede Süro meldet aus
New-^orkr

Uiid oan er vu,nc - . yp
russischen Presse geerntet habe. In Italien ^
Wiederherstellung Polens , entsprechend der ^
Italienischen Presse, geradezu einen Zustand o ^
feit hervorgerufen. Man tobt und wütet ””
das ist alles. Nur der einzige „Avanti »we ^
Wagnis einer objektiven Würdigung , mutz.
llensnr verstummen. England?  Es schwi. Svernummen. Engiunor  oa»
age nach der Proklamation. Großbritamn fietn

heraus hängt mit der Aufschrift»Schutz. ^  feifl* ;kahneayne yerausyangi nur oer mte
ölker", dachte wohl über die Form nach,
>enugtuung Ausdruck geben soll.
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^eii aus Grund eines Knrienwahtrechts gewühtt.
!̂ Gnli»!en als politische Machthaber unbestritten auf.
» ..„den Polen haben aber in Wirklichkeit weit meh,
fccü'tc zu erlangen gewußt, als ihnen diese Verfassung
^biirgt . Sie haben in nationalen und sprachlichen
Gelegenheiten das ausschießliche Bestimmungsrecht erlangt.
‘St 1868  ist die deutsche Sprache , die , wie in den anderen
Umländern dem Grundsatz nach auch in Galizien dis
^spräche der höheren Instanzen bilden müßte , völlig
£ • den Behörden abgeschafft worden . 1871 wurde Galrzien
L vom Ministerium von Hohenwart die volle gesetz.
^erislhe und oerwaltungstechnische Selbständigkeit zuge-
?Mat, nur konnte dieser Entwurf , der den Wünschen auch
£ jetzigen Generation entsprechen würde , aus Besorgnis

>naheliegenden Begehrlichkeiten in anderen Kronländern
jt die Zustimmung beider Häuser des Reichstags erhalten.

Diese Schwierigkeit schwebt auch über dem Schicksal
neuen Vorlage , die das Kaiserliche Manifest ankür .brgt

I es sich um eine Abänderung des Staatsgrundgesetzes
b-udelt, müssen beide Häuser des Reichsrats mit zwei
Drittel Mehrheit zustimmen . Gibt man Galizien ein

I .joenes Ministerium , dann hat der Reichsrat m Galizien
Ws mehr zu sagen , wohl aber Galizien im Reichsrat
Das ist natürlich eine schwerwiegende Entscheidung , übe,
JTviel Kopfzerbrechens unter den zünftigen Politiker
torfc&t- Dann kommt hinzu , daß die Rutbenen , die je
eit Jahrzehnten über Bedrückung durch die polnisch,
Nehrheit in Galizien klagen , scharfen Protest gegen jed,

Sonderstellung Galiziens einlegten . Sie berge die größt,
Mhr sowohl für die Ukraine wie für die ganze l>abs>
Wische Monarchie . Es scheint aber , als ob die Regier .:» «
K, die beiden auseinanderstrebenden Hmwtvölker Ga'
>ieiis auf einer mittleren Linie einigen zu können . Di,

Deutschen in Österreich würden eine Lockerung in den
-rhältnis mit Galizien wiederum mit Freuden sehen , de
Kn dann die Aussicht auf eine Mehrheit im Reichkiat,
„d deutschen Ausbau des zisleithanischen Kaiser r. i
Erreich erwächst

JVab und fern.
0 gilt 70jähriger Professor als freiwilliger Schützen-

Wettkämpfer. Professor Dr . Gregory, ordentlicher
Mor der theologischen Fakultät zu Leipzig, feierte
ifer Tage im Schützengraben seinen 70. Geburtstag.

, < Gr-gory trat bei Kriegsausbruchins Heer ein, dem
IiM als Vizefelbwebel angehört.
^ ^ie mwuiftfivme.  Die schwer,
M . ^ vor dem wischen Hasen G. e ,-ore be

-L "'"^ ,m Passagierdanrpfer„Connemara" eine Anzahl
ILMen m die Tiefe gerissen wurde, hat sich folgender.
lÄr ° Rettieoer̂ suchttn°"b"^ k» ^ und der Kohlen-suchten bei schwerer See dm Hafen

-Ladung  des Kohlendampfers „Re-
rüdgei IE ^ ®ere durcheinander geworfen

j* den Ve nrfu* rU9 lur ^ einem6 Attosm " des?5 « « es, die Küste zu erreichen. Es wurden
Männern, Frauen und Kindern an"

Mm  und Rchdem IlbSt® xadm ünb  Kadavern von
Ä l gÄ BeW lw  M rattbv Ein sehr heftiges Erdbeben.. W Ttoße von West nach Ost gingen, suchte Mittel,

iemmd Aid heim. Besonders schwer ist der Schaden in der
^ _,^dschmiadzin. Viele Häuser stürzten ein oder

allemDirfm,werden

u° ^ glische Ehrung für Boelcke. Auch englische Ge-
^ daben unserem am Donnerstag in Dessau be-
2 -? °uptmann Boelcke eine letzte Ehre erwiesen. Die
roen Offiziere tn dem KriegsgefangenenlagerOsna-

erbaten und erhielten die Erlaubnis, dem . in so
Maße bewunderten und verehrten Gegner' einen
Ittften zu dürfen. Auf der weißen Atlasschleife,

ffrmhetni Kranz der Engländer herab-
ltätiges tzlÄW in Goldbuchstaben die einfachen Worte: . Von
es ÄnInÄ tPn̂ i leren' welche sich als Kriegsgefanaen-
gomteiu Mrück befinden. 28. Oktober 1916.'
Skan> ^ 'eich' .md W .ick'rhandel in doller Blüte . Di,
s-inM nl« «EAÄnhofe unterliegen augenblicklich einer
leweren Mkî Mstchttgung, da man einem schwunghaften
M  W °"del zur Umgehung der Höchstpreise auf die Spur
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««ten iw ^ ' ^ V” « olynprepe nur me Spur
ttt fij. • M . dem Potsdamer Güterbahnhof ent-

" hfl  Woffeln̂ & ^ rßkohlladung als Wirtschaftsäpfel und
s° A ich e.r Waggon war oben mit Weißkohl zu-
erktz In Bahnhof stand ein Waggon
wie fi® » Wirklichkeit bestand die Ladung aus Weizen-
FruA "Nb Gerste. Auf einem dritten Bahnhof
E A Mllrumenmus schadhaft. Es sttirzte ab

^" Är re &  geöffnet wurde,
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lCf SÄ c Zeitungsberichterstottnng. Der Wechsel
^sL ü ^ bgsministerium wurde von den großen

im und . Echo de Paris ' in
, 5ie fix verballhornten Fassung mitgeteilt . Beide

^ldraltbp ^ ! ^ ^ »Auslands -Korrespondenten ' und
etwas zugute halten , meldeten

smj? 0- ..Amsterdam , 80. Oktober. Nach einer
« ? ^ rli n hat der Kaiser den General-

?er bisher ein Armeekorps
t!  Der j !„ I9 re, ' rum deutschen Kriegsminister er»
?tie 6s,ll;i,rralwutnant v . Stein wurde an der Stelle

->2 " sum Befehlshaber des 14. Reserve-
»ung «' E ^ u fugte noch die wsisheitsoolle

l Lri ^ ^ ? ^ . nunmehr also die Stelle eines
^rlegsmlnlsters " eingerichtet morden seil

4aus  den «Iitzblättcrn.
-HerrLehrer , die Türken

\ * et)ar 1 untcrge,ch !agene,i Beinen , womit tteten
Mrono », " ^ il ' ^ KMmer spielen ?" - Gescheite
ftbe W,4 ' Entfernung  zwischen diesem Stern
^ufrlinj ? o0 Dtillionen Meilen ." Zuhörer:

Gemütlich : Amtmann : »Das ist ja
en „„ fielen hier Skat , u,ld Ihr Arrestant treibt
^eschÄ . der Straße herum !" Polizist : „Ja . den
nneni ' ^ HFr An,tmann der Kerl guckte uns immer

lebt " mm danke . »Schade , daß Frank Drake
'eckt." _ "F ^ rum ? »Na , der hat doch die Kar-
"ürstnn ^" nerslussigc Aufforderung.  An einem
'tten ^ d un Osten befindet sich ein Schildchen:
^en dnn, Leipziger liest es und sagt lächelnd«
™ °°ch ganz von alleene!" . (. Meggend Bl ")

Preu bi « ln äsv fssoä!

!

Todes -Anzeige.
\'

. . Den Heldentod fürs  Vaterland starb am 14. September in der Sommeschlacht bei Peronne
2hü  nndÔllkei'̂ treUS0r8:end6r öatte>wein lieber Vater, unser Bruder,Schwager,Schwieger-

Herr Wilhelm Ott II.
Unteroffizier im Infanterie -Regiment 117

durch Granatschuss im 44. Lebensjahre.

Seine Leiche ist bei der Farm Buschereret unweit Peronne zur letzten Ruhe gebettet.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Braubach, den 8. November 1816.

v Bom Pudel , der Butter yol». Der Ruhm Dons
n ?undeS . ist verblaßt. In einer süddeutschen

^iadt gtbt es einen Pudel, - er die Butterpolonaisenmit»
haben ihn gesehen! Jeder Schwindel ist

ausgeschlossenI Don kann nur »Hunger' sagen das kann
Kurb̂ in̂ M̂ani dvdel zwar Nicht, aber er Nimmt einen
KM Maul begibt sich zum Buttergeschäst und stellt
fö , ! ^ die Reihe der Wartenden, stolz, im Bollbewußt-
st käütG ho^ n Intelligenz, wartet bis an ihn die Reih«
L S ! § 2 und Buttermarke aus dem Körbchen nehmen
und die Butter hineinlegen, worauf er den Heimweg an-
ttttt. Erst lachten alle Polonaisen-Teilnehmer, heute aber
Khen st« dem Pudel neiderfüllt nach, wobei der Neid nicht
dem klugen Vieh. sonb«m seinem Besitzer gilt. W

Lokales und provinzielles»
Merkblatt für de» v . November.

Sonnenaufgang ij Monduntergang ß« m
Sonnenuntergang 4 1S 5 Mondaufgang y « A

>voin Weltkrieg 1014/15.
0. 11. 1014 . Die russische Armee wird nach zweitäaiaen

Kämpfen ml Kaukasus von den Türken geschlagm . - iW
Sorsschreitender konzentrischer Vormarsch in Serbien.

^00 Napoleon Bonaparte stürzt das Direktorium , sprengt den
Rat der Fünfhundert und wird zum ersten Konsul ernannt —
1618 Russischer Dichter Iwan Turgenjew geb. — 1841 König
Eduard VII . von England geb. - 1846 Politiker Robert Blum in
der Brigittenau zu Wien erschaffen. — 1870 Die Lotre -Arme«
zwingt den S.eneral v. b. Tann durch bas Treffen bei Eoulmiers
fps , Räumung von Orleans . — 1888 Theolog und Volksschrist-steller Emil Fromme ! geb. '

n Höchstpreise für Zwiebeln . Wie auf manchen anderen
Gebieten hat sich auch auf dem Zwiebelmarkte jetzt wieder wtt
schonim  vorigen Jahre eine wüste Preistteiberet breit ge-
macht . Mahnungen und Verwarnungen der Behörden halfen
nichts , man nahm dem Verbraucher in der letzten Zeit una -"
beure Preise ab . nachdem zuerst die Zwiebeln der guttn dtts
jährigen Ernte zu einigermaßen erträglichem Kaufgeld zu
haben gewesen waren . Natürlich will niemMid wi-
immer in solchen Fällen , die Schuld haben ' Er!
zeuger . Groß , und Kleinhändler schieben einander di«
Verantwortung zu . als einzig greifbares Resultat bleib
die Tatsache . Laß der letzte Käufer grausam
gedeutelt wird Wegen dieser Zustände hat Ler PrässdeM
des Kriea - ernabrungsamts veranlaßt gesehen , die FeMewinö
eines Z « «ebelhöchstpreises zu beanttagen . Durch eine tze^
ordnung des Stellvertteters des Reichskanzlers sind ZwiÄbel
Höchstpreise festgesetzt worden die bis zum 14. Rovembn 1916
für je 60 Kilogramm beim Erzeuger 7,60 Ltark bettaaen und
dann von Monat zu Monat um 76 Pfennig steiaen ^ llis " » .
am 15. Avril 1917 12 Mark erreichen . Der Vieis ailt a „ «
iZUeMch Sack frei nächster VerladAtation des Verkäufers und
schließt die Kosten der Verladung daselbst ein Falls der
Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler verkauft ^ bnrt
er einen um zwei Mark höheren Preis nehmen Hür Ä
Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein 8m
schlag von insgesamt 3.50 Mark für je 50 Kiloaramm
als höchster zulässiger Zuschlag vorgesehen Die ^Klein!
verkaufsvrelse smd auf höchstens 14 Pfennig 'für
Pfund für die Zeit bis zum 14. November 191g voraeseben
und steigen dann monatlich um je 1 Pfennig bis 8 p nm
15. April 1917 20 Pfennig eneichen dürfen . Für besonder
Awlbbelarten können Ausnahmen zugelassen werden ^
Hochstpreisfestsetzunr m — i 1» .Heroen,
eine Entei,
Pflicht vorsck_ _ _ _
iu höheren Preisen Zwiebeln erworben haben" aeicköhwwerden, so haben sie sich das nach der Mho» ' öe,ct>aöl 0‘
Warnung selbst zuzuschreiben. Daß sich ^ Höchtwr-fsk-s?
setzung nnht auch auf künstlich gedörrte Zwiebeln"bê bt^
hur zur Vermeidung etwaiger Zweifel heworaebon-.»
Hoffentlich wirb nun Bessemng geschaffen, und die anoefnlw .«

M1" «reifen nicht allzuschr um sich. Ruh sst e,nötig, die Augen auf das selssame Verschwinden h7r%JH
lenken, das so oft nach Pr eisfestse tzungen,u beobachttn war

, k 88 Schöffengericht . Sitzung vom 8. Nov. 1916.
Heute verhandelte das Schöffengericht folgende Strafsachen:
SfiZ d'e Diensimagd M. K. von L. wegen Diebstahl.
Dieselbe hatte ihrer Herrschaft in B. verschiedene Sachen
entwttidet und erhält deswegen eine Gefängnisstrafe von
-iu Lagen. — Gegen den HüttenarbeiterH. C. von hi. r
wegen Körperverlttzung. Derselbe hatte seinen Arbeitskollegen
körperlich mißhandelt und erhält eine Geldstrafe von 10 Mk.

btJ! ^ ff 'poi". Arbeiter C. B . von hier wegen
! ^ E-selbe halt« seinem Arb«itSkollegen mehrere

il Ben'roenbet  U"d verkauft und erhält deshalb eine Ge-
sangnlSstraf« von 14 Tagen. — Gegen den P . W. S . von
,i ' , 5,°". ^ ^ " " tung der geldpoiizeiverordnung; er erhält

10 Mk. - Gegen den Fortbildungz.
Derstlb? ' wegen Uebertretung der Schulordnung.

"'wwt seinen Einspruch zurück, worauf die Ver-
Han lung gegen ihn aufgehoben wurde. — Gegen den F. L.
z. Hl. in Dachsenhausen wegen Beleidigung. Die Ver-

weitt!e? vettaĝ ^ ei"ifleC 3eU0en We °"f
^ ...^ ^ AEung . Am 1. Dezember 1916 findet ,m
Pferd̂ Rindvstb kleine Viehzählung statt, di, sich, uf

i x! nbm.ek Schafe, Ziegen und Federvieh erstreckt
S ichiaâ sür"Nst^ 8^ ''" Jahre hintereinander al«
bm* IL o .^ 'Ehbestandraufnahme benutzt worden. Die
tn , ib£ ^tl[ö 6eb,nÖ,cn  Aenderungen in der Wirsschaftr»
affen oSÄ be,V ie  Schwierigkeiten der Volksernährung.

I A <Z £ L °>m' dri »«.nd er*

H eute oben - r Lieg et » ,.

Bekanntmachung ?̂
Kartosselversorgung.

ou. geAm : " M  na<tn,Ulö8 am «leinbahnhof Kartoff ln

°° n 1- m»6 2 L U2rqSnn?ÖtttUie" mit  BuchstabenO und P,

'intr.ff?n°"1o 'rfSXK ** ^ "gen Tages weitere Kartoffeln
9 Uh? ab an  SSuXbe ne m0röen°°^ittag
- St0U60Ct,/ 9- N°°. 1916. Der

Mete Abgabe.
Uhr ' ben 10 ; ^ 0b/  vormittag « von 8 .30 bi « 9
S i f We bereit a,r,,ill herben, grti.

4's'7T Vör* ,lnS|M d-md°"h8P,nnd. far,?„«
-Sü* 61*- 8 airo; 1916  Der --Ocrsins-nacbricbfcn.-

Evangel . Irrngfrauen -Verein
» . n. er. l. i, »b,n 8,16 n «r: V. r,°m« ,u»er.

Wettsrsussicvten.
. Eigener Wetterdienst.

Kühl, veränderlich.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Grldsammelftclle.

Warum muß jeder sein Gold zur Goldankaussstellê ^ ^ Mädchen in Summt
leben? . .

Cognac, Meyers
alten Koro. Stein->

- . , Häger. Kümmel
zum Selbstbesoblen der Schuhe
wieder cingettoffen ZÖUimil

3ulin ._ saptaa _ l . fi. ™' > t _

Dreifuß-

i?♦♦ 4+)Muvchen
. W,ii °« si« i -i d°- L-rgabe. .. <M «« V «S"  n« 'S , 6 . ,,
Ehrenpflicht unserem teueren Vater and un̂ semen̂ pŝ l R. Reubau ^, > in großer Auswahl
wnpf« «Ä eIiiolbe« «irtHs;

nnb| feinste Sächsische
Zwiebeln

le ngetrc-ffn

Bezugnehmend aus den Aufruf des Ehrenaurschuffe»

Lm!®v.*SS 1Sä  ÄÄI Vreie Mtm
'“XltTkZ « Im. 381,1 &Hjg . I ueie  811,111

vorrätig bei
Georg Philipp Clos.
Einige Fenster Handschuhe

Jean ISn o e
neue und alte, letztere aber!
aut erhalten zu verlausen ä-i

1 tzch . Metz, 1
Glasermeiiter.

Für rntn Soldata!
Als wärmendes Winterzeug wie:

Leibbinden Lungenschützer
Pulswärmer Taschentücher
Schießhandschuhe Hosenträger
Ohrenmützen Unterhosen

Kniewärmer
Fußschützer
Unterjacken

gb' ignel

Im Verlage von Rud. Bechtold & Comp, m Wies,
baden ist erschienen und durch die Geschäftsstelledieses

Blattes zu beziehen: t
Naffauijcher Allgemeiner

für Ha ênställc sehr
hü obzugebeN

H cb. M e tz,
Bru >neustraß 9.

..

Landes-Aalender

Kragen- und
Manschetten-

knöpfe
A. L-mb.

‘n reicher Auswahl eingetroffen bei

B-ucL.Nenhaus.

für das Jahr
Redigiert von W. Wittgen. - 68 S . 4»,

preis 50 pfg.
Inhalt:  Gott zum Grub! - Genealogie des

Königlichen Hauses. - Allgemeine Z-r.recknung auf
das Jahr 1917 . — Iahrmarkte -verzeichris.
Tein Unaarmädchen , eine E'zählunu von W.
Wittgen . — Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien von W. Wittgen. - Die Nottrauung,
eine heitere Kriegsgeschichte v. K. v d. El er.
Iungdeutschlands dichterische Kriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Mifsionariu G . Noak. - Wie der Gemüsebau zum
Eeaen werden kann. — Klon» Bcenningk» Osterur-

zum Reinigen der Herdplatte
wieder emgetroffen

Iul . Rüxing.
^otwein

PertcillliilNliies
I j > j der Pre S>oge
' A . Lemb.

Hoiligkußc»

— naturrein —
in Flaschen und Gebinden

| empfiehlt
<£mil Lschenbrenner.

in Feldpostpackung
Iofferiert

Lhr . Wieghardt.

Empfehle mein >» ln

XddCi 4 WlosraHt
TP ;»• I ealimen

Äci.cnic UcuEcitcii

lafiiifitlfliiiptn
und ßalikkiku

von längNec Brenndauer
! empfiehlt

Gg . Phil . Llos.

rn . „
Aufnehmer, Schruppet, Wasch- und Abseifbürsten,R

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Lpülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer nsw.,
ferner: .

ö.id- uud Messerputzschmiergel> Glaspapier, Flintstem-
unter, Schmiergelleinen, Storkad zum Rermgen dn

Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, Spültuche
usw.

zu den »Migsten preisen.Julius Rüpmg.

taiMitnI Kopfwäschen
auch Postkarlensormat

rii' getreffe»

A. 5emb.

mit moderner Frisur 1.2b Mk
Große Auswahl in modernem
Haarschmuck. Haarnetze von
l-SO bi« 75 Psg.
M .MisxehOberlahustein,

1 Früdmefieistiaße 1 a.

1 ) 16 Q6U6B

lascben-
Fahrpläi

sind eingetrofien.
A. Lernt

Cognac , Arrac,
Rum , Keller¬

meister,
feine Liköre.
Jean Engel

Konservenbüchsen
— zum Versand ins Feie
wM" Jul . Mpinj

Kähmascliini

Fasschwefel
in allen Weiten und vielen

,Preislagen neu^eing lroffen. | ^ Lschenbrenner.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben beiA. Lemb.

Feinste

ÜIäSM"

- nur erbe Fabrikate - zu billigsten Pres E
Bevor Sie eine Maschine lausen, bitte td> um JJ «'

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbar!-̂

(angjähr . Garantie Aostenloses ^ nler

SZ . Fh . Clr 1

- - - . eingetroffen.
iabl £TIEN | Jean Engrl

rr - hlev r Deutschs

Wschützen unsere«NegerW
W vor Erkältungen. Gle W
W löschen den Durst; si«er« W
H frischen aus dem Marsche. Z
m sendet Wybert-Tadlet« g
| | ten an die Krönt als W

Putldingpulver
in verschiedenen Preislagen
NoteGrützs mit Vanillesofe

bietet an
Jean Lngel.

fZigarren^ Zigaretten
'SUi&uScpi&ii. \Seiclen~

füv dn» Iah»ff*'
ist bei uns zu haben und kostet pro Exempla^ -ES 60  Pfg Ä

Auchhandlung

großer Auswahl offeriert ,Fbn. Wisgkarät.

Feldpostbriefe
es  mit Wyberi Tabletien tosten in W
W allen Apotheten und Deogeelen
W W

papier\

Obstbänine
stur Herstellung von Frikandellen,

Klops und dergl.
— wohlschmeckend und nahrvast —

^rsi8 per Yaket  50 Flg.

Ia . Ware in Massen offeriert
J . Lehnert , Obllbaumichulen

,» Lamp a. Rh.
V-riretee für Bcaub,ch:

Heinrich Werner.

in grosser färben-
auswahl

per fogen 4- Pfg*
| empfiehlt

fl . £ enjb.

A , Nassauische

Jean Engel. LandeS-

Bürstenwaren
Aufnehmer

Qiasavabesen
. u anaekommiN bei

Gq. PHU. Clos.

kalender1
klubld

für das Jahr 1917 . w
per Stück 30 wieder eingetroffen

' " toeMmndhng lern » . | « Jt . PhflljflrM.

Deutsche Warte.

die im 26 . Jahrgang erscheint, ^ ^
führender Männer aller Parteien »v« qrf
i.nb Nesormfragen bringt 0> iei.nb Nesormfragen Drinfli ‘ j*
de« Hauptauslchüfle» für % A, n8®eti*
lchnell und sächlich über alle« » A oMt *
richtet und monatlich bei der ^ g^ ge»»
Brieslräger bestellt nur 90 ^
Psg .) kostet. Man verlange TC lin  M
B ?l g der ..Deutschen Warte " ^

€rj
mit Au

Inserate
Zeile oäei
rreklanti

Nr. 2

ii
8. Nove>
sonstigen

, Osten kein
' !-Paß er

wohnter

mischen
Bann

!»Hughe

l>Zerse
tmheit

!Staate
m, wie
eine
ein.

Nie i
Pieterä

la ii
-Nginal-N

Wer neben den „Rheinischen
noch eine inhaltreiche,, dabei b>uig° ^ g
Berliner Tageszeitung aiU .n,öd)̂ il{ J ie
blättern leien will, der abonniere a ^

,.Deutsche Wartß_
77  Leil »̂

-blltzhnsuch
7.M die
»LllStror
^Ucht nai

Tite,

7 Lel
^Nützte

teLl!'
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